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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


fur auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 16; 


— 


3. 


für die Spa 


+ 


Inſertionspreis 


Kor oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 14. Juli 1893. 


XI. Jahrg. 


Bund der Sandwirthe. 

8 Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe ſchrelbt: 
Lerſchiedene Blätter melden, daß der Vorfigender des Bundes 
3 Landwirthe, Herr von Plötz, eine Audienz beim Reichs⸗ 
unzler gehabt habe. An dieſe Thatſache werden dann allerlei 
ermuthungen geknüpft, welche beweiſen, daß die betreffenden 
weltungen wohl etwas haben läuten hören, aber nicht wiſſen, 
2 die Glocken hängen. So ſoll beim Zuſtandekommen der 
lenlſchaftlichen Vereinigung die Regierung ihr „Intereſſe“ für 
eſelbe inſofern bekundet haben, als ſie angeblich „alle Hebel 
in Bewegung geſetzt“ habe, einen Einfluß auf die Vereinigung 
M zu fihern oder doch wenigſtens „beſchwichtigend zu wirken“. 
ir laſſen es dahingeſtellt, in wie weit dieſe Nachricht der 


5 ahrheit entſpricht: hat die Regierung dieſe Abſicht nicht gehabt, 


10 ſie nach dieſer Seite hin keine Schritte unternommen, ſo iſt 
ihre Sache, jene Zeitungsmeldungen richtig zu ſtellen. Wir 
Nererfeits müſſen erilären, daß wir niemals auch nur ein Jota 
on unſerer Ueberzeugung aufgeben würden, blos um etwa der 
eglerung gefällig zu fein. Die deutſchen Landwirthe, welche 
5 Vertretung ihrer Intereſſen vertrauensvoll in die Hände der 
Mit ihrer Unterſtützung gewählten Reichstagsmitglieder gelegt 
gaben, befigen ein Recht darauf, zu verlangen, daß die betreffen⸗ 
Er Abgeordneten für ihre Stellung zu den jeweiligen Geſetzes⸗ 
orlagen und für ihre Abſtimmungen keine andere Richtſchnur 
gelten laſſen dürfen, als die Rückſicht auf den Schaden oder 
nen, den unſere vielgeprüfte Landwirthſchaft davon hätte. 
uzunehmen, daß einer dieſer Abgeordneten um der ſchönen 
Ban des Herrn Reichskanzlers willen irgend welche Konzeſſio⸗ 
15 machen könnte, die das Intereſſe unſerer Landwirthſchaft 
chädigen würden, iſt eine beleidigende Unterſtellung, die wir nicht 
arf genug zurückweiſen können. 

Damit erledigen ſich auch die weiteren Schlußforderungen, 
welche an jene Audienz des Herrn von Plötz geknüpft worden 
a Es heißt, es habe fich in derſelben in erſter Linie um 
wrörterungen betreffs der Deckung der Koſten der Militärvorlage 
* den ruſſiſchen Handelsvertrag gehandelt; die Regierung hoffe 
zu ein Nachgeben des Bundes der Landwirthe. Aus dieſer 

aſſung läßt fich nicht mit Sicherheit erkennen, ob ein Nach⸗ 
geben in der Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages oder der 
llitärvorlage gemeint iſt. Was die letztere angeht, jo haben 
r in der letzten Nummer unſerer Korreſpondenz, welche am 
jr des Beginns der erften Berathung der Militärvorlage er: 
len, unſeren Standpunkt dahin feſtgeſtellt, daß der Reichs⸗ 
anzler bündige Erklärungen abzugeben habe über die Art der 
oſtendeckung; nur wenn man von der Bier- und Branntwein⸗ 
* abſehe, wenn an deren Stelle eine ausgiebige Börſenſteuer 
3 Luxusſteuern treten und die deutſche Landwirthſchaft geſchont 
ürde, fei die Annahme der Militärvorlage geſichert. Der Herr 
eichskanzler erklärte denn auch am ſelben Tage im Reichstage, 
aß die ſchwächeren Kräfte geſchont und das landwirthſchaftliche 
ewerbe von neuen Steuern frei gelaſſen werden ſolle. Nun 
geht aber gerade in dieſen Tagen eine Notiz durch ſämmtliche 
peltungen, nach welcher begründete Ausſicht auf das Zuſtande⸗ 
Aamnen des ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages ſei. Daß durch 
a ſolchen die deutſchen Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt 
Cunde, iſt klar. Die ſchwierige Lage, in welcher, wie Graf 
aprivi im Reichstage ſelbſt zugeſtanden hat, die deutſche Land⸗ 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


(65. Fortſetzung.) 
9 Eine halbe Stunde ſpäter ſprang Gotzkow vor dem großen 
rankenhauſe des Südoſtens von Berlin aus einer Droſchke 
erſter Klaſſe und ließ ſich bei der Oberin melden. 
kachdem er der würdigen alten Dame fein Anliegen vor: 
getragen, beauftragte dieſe eine jüngere Diakoniſſin, ihn zu der 
geſtern Abend eingelieferten Kranken nach dem oberſten Stockwerk 
zu führen. 
D Lautlos ſchritt er neben der Schweſter den langen, mit 
Tuccen belegten Korridor hinunter, bis jene an der vorletzten 
hür zur rechten Hand Halt machte. 
auf „Hier iſt es,“ flüfterte die Diakoniſſin. „Ich will aber erſt 
auf den. ob Sie hinein dürfen.“ Dabei klinkte ſie leiſe die Thür 
f und blickte in das Krankenzimmer. 
t Dann wandte fie ſich ihm wieder zu: „Bitte“, und Gotzkow 
rat über die Schwelle. 
x Die Fenſter des Zimmers waren mit grünen Vorhängen 
erdeckt, ſodaß Fritz ſich erſt einen Augenblick an das herrſchende 
undlelicht gewöhnen mußte, ehe er die Gegenſtände und Perſonen 
uterſcheiden konnte. 
0 Vor dem an der linken Wand ſtehenden Bett erhob ſich die 
Grvarze Geſtalt einer anderen Schweſter, welche ſeinen ſtummen 
ruß mit leichtem Nicken erwiderte. 
AR Fritz näherte ſich, auf den Fußſpitzen gehend, dem Lager 
neigte ſich über die ſchlafende Kranke. 
Anh Er fand feine Ahnung beftätigt, dennoch war er durch den 
S5 lick der ſich ihm jetzt bot, auf das ſchmerzlichſte überraſcht: 
die mußte er ſie wiederſehen, ſeinen Stern, ſeine Valeska! Sie, 


hüte einſt ſo zart, ſo ſchön, ſo lieb war, die er pflegen und 


n und auf Händen tragen gewollt hatte; fein kleines ſüßes 
Seiligthum, Da lag es von roher Hand zerknickt, vernichtet. 
wie entſetzlich, diejenigen, an denen unſer Herz in hin⸗ 


wirthſchaft ſich befindet, würde durch einen Handelsvertrag mit 
Rußland noch verſchlimmert werden. Wenn alſo die Landwirth⸗ 
ſchaft auch mit neuen Steuern nicht behelligt würde, ſo würde 
doch auf der anderen Seite der Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Rußland das Verſprechen des Reichskanzlers, die ſchwächeren 
Kräfte zu ſchonen, wieder aufheben. Der Herr Reichskanzler 
wird alſo bei der zweiten Leſung ſich deutlicher darüber zu er⸗ 
klären haben, was er unter einer „Schonung der ſchwächeren 
Kräfte“ eigentlich verſteht. Von einem „Nachgeben“ des Bundes 
der Landwirthe in Bezug auf den ruſſiſchen Handelsvertrag kann 
jedenfalls abſolut keine Rede ſein. Sollte jene falſche Meldung 
vielleicht den Zweck verfolgen, Verwirrung in den Reihen der 
Vertreter des Bundes zu ſtiften, ſo geben wir hiermit die aus⸗ 
drückliche Erklärung ab, daß der Bund der Landwirthe unter 
keinen Umſtänden für einen ruſſiſchen Handelsvertrag, falls er die 
deutſche Landwirthſchaft ſchädigt, zu haben iſt“. 

Wieweit übrigens die in dieſem Schreiben erwähnte Zeitungs⸗ 
meldung über den Stand der Handelsvertrags- Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland richtig iſt, muß dahingeſtellt 
bleiben. Die „Börſenzeitung“ erfährt hierzu, „daß der rufſiſchen 
Regierung in letzter Zeit mitgetheilt worden iſt, in welchen 
Punkten dieſſeits Zugeſtändniſſe beanſprucht werden. Es braucht 
nicht geſagt zu werden, daß dieſe Punkte ein ſtarkes Durchbrechen 
des ruſſiſchen Zolltarifs bedeuten. Eine Antwort aus Petersburg 
iſt noch nicht eingetroffen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die Entſcheidung über das Schickſal der Militär⸗ 
vorlage läßt fi an der Hand des offiziellen Fraktions⸗ 
verzeichnſſſes einigermaßen vorausbeſtimmen. Die Militärvorlage 
werden annehmen 68 Deutſchkonſervative, 27 Reichsparteiler, 
10 Reformparteiler, 3 vom Centrum (Prinz Arenberg, Lender, 
Frank⸗Ratibor), 19 Polen, 52 Nationalliberale, 13 von der 
freiſinnigen Vereinigung, 10 Wilde (Ahlwardt, Frhr. v. Budden⸗ 
brock, Prinz Schönaich⸗Carolath, v. Dallwitz, Frhr. v. Hornſtein, 
Leuß, v. Levetzow, Liebermann v. Sonnenberg, Dr. Pachnicke, 
Röſicke), zuſammen 202. Die Militärvorlage werden ablehnen 
96 vom Centrum, 22 von der freiſinnigen Volkspartei, 43 So⸗ 
zialdemokraten, 17 Wilde (Graf Bismarck wird als zweifelhaft 
nicht in Anrechnung gebracht), zuſammen 189. Bei voller 
Beſetzung des Hauſes würde ſomit die Vorlage auf eine Mehr⸗ 
heit von 13 Stimmen zu rechnen haben. 

Der Antrag Carolath⸗Röſicke zur zweiten Leſung 
der Militärvorlage iſt nunmehr im Reichstage offiziell 
eingegangen. Aufgefallen iſt es, daß der Antrag nur die 
Unterſchriften der Antragſteller trägt. Eine befreundete Fraktion, 
die um die Unterſchrift angegangen worden iſt, hat fich 
geweigert, dieſelbe zu geben. Trotzdem tritt die „Köln. Ztg.“ 
in einer Polemik gegen die Konfervativen eifrig für den Antrag 
ein. Sie meint, daß er für die Regierung gegenüber der Vor⸗ 
lage eher eine Verbeſſerung, als eine Verſchlechterung ihre Po⸗ 
fition bedeute, und hält den Fall, daß die Regierung nach Ab⸗ 
lauf des Quinquennats dieſelbe Friedenspräſenz und die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit fordern wollte, „aus finanziellen Gründen“ 
für ausgeſchloſſen. Hierauf erwidert die „Kreuzztg.“: Die „Köln. 
Ztg.“ hat alſo noch nicht begriffen, daß dieſelbe Friedenspräſenz 
um ſo billiger iſt, je länger die Dienſtzeit iſt, ſie thäte deshalb 


gebender Liebe hängt, denen wir das ſchönſte und beſte wünſchen 
und gönnen, von andern gemißhandelt, gepeinigt und zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben zu ſehen, ohne daß wir die Macht beſitzen, 
uns dazwiſchen zu werfen, um das unglückliche Opfer zu be⸗ 
reien! 
f Lange ſtand Fritz, tief erſchüttert und alles um ſich herum 
vergeſſend, vor dem Krankenlager, bis ihn die Schweſter endlich 
mit ſanfter Stimme an ihre Gegenwart erinnerte: 
„Wollen Sie ſich nicht ſetzen?“ 
Fritz gehorchte mechaniſch und fragte dann leiſe, welche 
Ausſichten auf Geneſung bei der Kranken vorhanden ſeien. 
| „Noch läßt ſich nichts beſtimmtes jagen. Erſt muß das 
Fieber ſchwinden. Der Sanitätsrath hat leider nur ſchwache 
Hoffnung, aber —, ar 

Hier unterbrach ſich plötzlich die Schweſter und fuhr mit 
beiden Händen nach dem Bett. 

Valeska hatte ſich aufgerichtet und ſtierte mit weit geöffneten, 
gläſernen Augen ins Leere. Dann warf ſie ſich plötzlich unter 
einem ſchrillen Aufſchrei wieder in die Kiſſen zurück. 

Schnell erneuerte die Schweſter die Eiskompreſſen auf 
der Stirn der Kranken, welche indeſſen von neuem unruhig 
wurd ö 


e. 
Erſt murmelte ſie einige unverſtändliche Worte, dann aber 
ſchrie ſie, daß den Umſtehenden die Ohren gellten: „Fritz, mein 
Fritz, komme ſchnell, schnell!“ 

Dann ſank die Stimme wieder, und in unbeſchreiblich weh⸗ 


müthigem Tone fuhr die Fiebernde fort: 

| „Nicht wahr, Du bift gut, Du vergiebſt? — Sieh die Sterne. 

— Ich komme — ſo — bleib —.“ 

! Es folgten noch einige undeutliche Laute, dann wurde fie 
till. 

i Mit Gotzkow's Beherrſchung war es jetzt zu Ende. Er 
ſank, von ſeinen Gefühlen überwältigt, am Bette nieder, erfaßte 
| Valeska's heiße Hand, bedeckte fie mit ungezählten Küſſen und 
netzte ſie mit Thränen, welche ihm rückhaltlos aus den Augen brachen. 


beſſer, über Fragen nicht mitzureden, deren elementarſte Grund⸗ 
begriffe ſie nicht verſteht. Uns aber enthebt die Unwiſſenheit 
des „Weltblattes“ eines weiteren Eingehens auf ſeine gegen uns 
gerichteten Angriffe, die am allerwenigſten geeignet ſind, unſere 
Ueberzeugung zu erſchüttern, daß der Antrag Carolath-Röſicke 
die verfaſſungsmäßigen Rechte des oberſten Kriegsherrn und der 
mit ihm verbündeten Fürſten beeinträchtigt und deshalb für uns 
unannehmbar iſt. 

Die Verhandlungen innerhalb der Regierungen über die 
Steuerfrage haben ſich, wie verlautet, ausſchließlich auf 
ganz allgemeine Erörterungen bezogen und nur zur grundſätz⸗ 
lichen Feſtlegung einiger Gedanken geführt. Der Reichskanzler 
hat thatſächlich nach verſchiedenen Richtungen hin Auftrag zur 
Aufſtellung von Entwürfen gegeben. Dieſe werden erſt im Herbſt 
zur N gelangen und dann in weitere Stadien befördert 
werden. 

Dem „Seccolo” wird aus Mailand mitgetheilt, daß Cris pi 
mehreren Mitgliedern des Unterſuchungsausſchuſſes die Abſchrift 
eines belaſtenden Briefes mehrerer bekannter Journaliſten über⸗ 
geben habe. In dem Schreiben verlangen dieſelben Geld, wo⸗ 
gegen ſie ſich bereit erklären, die Verſchmelzung der römiſchen 
Bank mit der Natlonalbank zu befürworten. Der Ausſchuß fol 


noch andere Dokumente, welche dieſen Brief beſtätigen, erhal- 


ten. 

Die Pariſer Radikalen und Anarchiſten haben nun wirklich 
einen Erfolg zu verzeichnen: Polizeipräfekt Lo z é iſt nicht mehr, 
er hat wirklich ſeine Entlaſſung nehmen müſſen und an ſeine 
Stelle iſt der Präfekt des Departements Seine et Orse, Herr 
Lepine, ernannt. Von den Anarchiſten wird dieſer ſchon, obwohl 
er nicht amtirt hat, aufs maßloſeſte angegriffen. Lepine war 
allerdings vor ſeiner jetzigen Stellung Generalſekretär der Poli⸗ 
zeipräfektur. — Gegen die diesjährige Feier des Natio⸗ 
nalfeſtes in Paris werden ſowohl ſeitens der Regierung 
als ſeitens der radikalen Partei Schritte gethan. Die Regierung 
befürchtet eine Wiederholung der jüngſten Emeuten und hat 
deshalb unter anderem die Erlaubniß zur Abhaltung von Bällen 
am 24. d. Mts. unterſagt. Andererſeits fordert ein Manifeit 
auf, die Häuſer nicht zu ſchmücken, da nur die ſchwarze Fahne 
angebracht ſei. Der Munizipalrath von St. Denis verlangt von 
den Feſtunternehmern eine Unterlaſſung jeglicher Vorbereitung, 
was dieſe, denen die Habſucht über alles geht, jedoch verwei⸗ 
gern. 

Nach dem Vergnügen kommt die Rechnung: die Stadt 
Paris hat die Koſten des Aufruhrs zu bezahlen. Sie 
belaufen ſich bis jetzt auf etwa 700 000 Franks, darunter 
300 000 für Truppenbeförderungen und Löhnungszulagen, das 
übrige für Sachbeſchädigung und Schadloshaltung der Omnibus— 
geſellſchaft. Ein Theil der Truppen kehrte in die Standorte zu⸗ 
rück, ein anderer bleibt bis nach dem Nationalfeſte. 

Zu einem Ausbruche leidenſchaftlichen Raſſenhaſſes zwiſchen 
Iren und Angelſachſen (d. h. den eigentlichen Engländern) kam 
es am Dienſtag im engliſchen Unterhauſe. Der Ire 
Sexton Karr beantragt, daß die Zahl der iriſchen Vertreter im 
zukünftigen Reichsparlament auf 84 feſtgeſetzt werden ſollte. Der 
engliſche Abgeordnete Brodrick erklärte ſich dagegen und nannte 
die iriſche Raſſe „dürftig und geſchwätzig“. Sexton Karr gerieth 
darob in Harniſch und wies die Aeußerung Brodricks als „grobe 


An ihn dachte fie, zu ihm rief fie um Hilfe, allein ihn 
liebte ſie. Nicht nur die Furcht vor dem Gatten, nein, ſondern 
hauptſächlich die Reue und ihre Sehnſucht nach ihm hatte ſie 
zur Verzweiflung getrieben und vielleicht während ihrer ganzen 
Ehe gequält. 

Ach, in den wenigen Worten lag für ihn die Erzählung 
einer großen langen Leidensgeſchichte, eines furchtbaren Seelen⸗ 
kampfes. Und das alles ſeinetwegen. Tauſendmal mehr als er 
ſelbſt mußte ſie gelitten haben. Er hatte ja nur die Enttäu⸗ 
ſchung, ſie aber in ihrer unglücklichen Ehe die Hölle auf Erden 
und dazu noch die Plagen des Gewiſſens und die Schmerzen 
der Reue. 

„Du armes, unglückliches Weib, Du rufſt noch meine Ver⸗ 
zeihung an! Gott im Himmel weiß es, daß ich Dir längſt ver⸗ 
ziehen habe. Ach, ich konnte Dir nicht zürnen, dafür habe ich 
Dich ja immer viel, viel zu lieb gehabt. Ja, meine Vally, ich 
war der einzige, der Dich durchſchaute. Du biſt nicht ober⸗ 
flächlich, nicht kaltherzig. Der Grund deines Herzens iſt klar, 
empfindſam und edel. Was konnteſt Du dafür, daß man in 
Deiner Kindheit dieſen Grund mit dem Unkraut des äußerlichen 
Tandes überwuchern ließ, bis daß Dein Gemüth zu erſticken 
drohte? Nun hat ein furchbarer Sturm das Unkraut hinweg⸗ 
gefegt. Wie jetzt Kummer und Schmerz voll und tief von Dir 
empfunden werden, ſo würdeſt Du auch für das Glück treuer 
Liebe empfänglich und dankbar ſein. O, könnte ich Dich doch 
noch einmal glücklich ſehen, Dich aufrichten und ſchützen, Dich 
all' Deine Leiden vergeſſen laſſen! So recht ſanft und lieb 
wollte ich zu Dir ſein, Dich auf Händen tragen und alles thun, 
was in meinen Kräften ſteht, um Dich, mein Liebſtes von der 
Welt, für das vergangene zu entſchädigen!“ 

Gotzkow's Empfindungen hatten ſich, ohne daß er es gewahr 
wurde, allmählich aus dem Herzen auf die Lippen geſchlichen, ſo⸗ 
daß er die letzten Sätze halblaut vor ſich hin ſchluchzte. 


(Fortſetzung folgt). 


= r 
8 


. 


. 


2 
N 


— — —ů 


1 
1 
_ 


en — 


N 
N 
7 


Anmaßung“ zurück. Hiergegen proteſtirten wiederum die Eng⸗ 
länder wie ein Mann, und eine volle Stunde lang befand ſich 
das Unterhaus in heftigſter Erregung. Keiner der beiden Ab⸗ 
geordneten wollte ſeine Aeußerung zurücknehmen, bis ſchließlich 
der Präſident Sexton Karr aufforderte den Sitzungsſaal während 
der Dauer der Sitzung zu verlaſſen. Gladſtones Intervention 
vermochte erſt den iriſchen Abgeordneten zu bewegen, ſich zu ent⸗ 
fernen, was unter tumultuariſchen, ihm von den Iren und Ra⸗ 
dikalen dargebrachten Ovationen geſchah. Der Antrag Sexton 
Karr's wurde ſchließlich mit 251 gegen 228 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 

Nach einer Meldung des „New⸗Pork Herald“ aus Galpeſton 
iſt daſelbſt die Nachricht aus Rio Grande do Sul ein⸗ 
gelaufen, daß das Kriegsſchiff „Camscin“ ſich dem Inſurgenten⸗ 
Admiral van der Kolk angeſchloſſen hätte, welcher die Stadt mit 
einem Bombardement bedrohe. Wie dem Blatt weiter gemeldet 
wird, haben die Feindſeligketten zwiſchen den Land⸗ und See⸗ 
ftreitfräften bei Saraiva (?) begonnen. Die Regierung überwacht 
den Telegraphenverkehr und ſchließt nach dem Süden gerichtete 
Depeſchen von der Beförderung aus. Die Depeſchenbeförderung 
nach Europa iſt nicht behindert. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1893. 

— Zu dem geſtrigen Diner zu Ehren des Großfürſten 
Thronfolgers waren ungefähr 24 Einladungen erfolgt; außer 
den Hofſtaaten und dem Gefolge war auch der Staatsſekretär 
von Marſchall anweſend. Der Großfürſt ſaß zur Rechten der 
Kaiſerin, zur Rechten des Kaiſers ſaß der Botſchafter Schu⸗ 
walow, zur Linken Admiral Kremer. Auf der Fahrt nach 
Berlin verweilte der Kaiſer mit dem Großfürſten allein in 
dem kaiſerlichen Salonwagen. Nachdem der Kaiſer ſich auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße von dem Großfürſten herzlichſt 
verabſchiedet, trat der Großfürſt um 11 Uhr 25 Minuten die 
Weiterreiſe nach Petersburg an. Der Kaiſer kehrte nach Wild⸗ 
park zurück. 

— Ueber den Beſuch des Großfürſten⸗Thronfolgers ſchreibt 
der offlzielle Hofbericht: Der Beſuch iſt eine Beſtätigung der 
günſtigen Eindrücke, die der Thronfolger bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit am und vom Berliner Hofe empfangen hatte, und die, 
wenn auch von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, doch nur wieder 
auf die authentiſche Quelle, auf die Aeußerungen des hohen Herrn 
zurückzuführen ſind. Als der Zarewitſch vor einigen Wochen 
nach London ging, waren Ihre Majeſtäten vom Neuen Palais 
an der Oſtſee abweſend. Was damals nach Lage der Dinge 
nicht ausführbar war, geſchah geſtern unter günſtigeren Verhält⸗ 
niſſen, daß die Majeſtäten die Freude hatten, den Beſuch des 
Großfürſten⸗Thronfolgers im Neuen Palais zu empfangen. 

— Während der Audienz, welche der Kaiſer geſtern dem 
Weltreiſenden Otto Ehlers gewährte, ließ ſich der Monarch einen 
längeren Vortrag über die indiſche Kolonialverwaltung, über die 
Verhältniſſe in Siam und Tongking, ſowie über die Zähmung 
und Verwendung der Elephanten in Afrika halten. 

— Es dürfte, wie die „Straßb. P.“ vernimmt, feſtſtehen, 
daß der Kaiſer am 9. September in Straßburg i. E. eintreffen, 
am 10. September die Grundſteinlegung der neuen evangeliſchen 
Garniſonkirche vornehmen und entweder am gleichen Tage oder 
aber am 11. September wieder von Straßburg abreiſen wird. 
Von 3. bis 9. September wird der Kaiſer in Metz, bezw. in 
Lothringen weilen. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Rom hat 
der Prinz von Neapel die Einladung zur Betheiligung an den 
deutſchen Kaiſermanövern im Herbſt angenommen. 

— Nach Schluß des Reichstages wird, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, Se. Maj. der Kaiſer mit Ihrer Maj. der Kalſerin und 
zahlreichem Gefolge auf Sr. Maj. Jacht „Hohenzollern“ eine 
Seereiſe in der Oſtſee unternehmen, auf welcher vorausſichtlich 
Bornholm und Gothland werden berührt werden. Da der Katjer 
der zwiſchen dem 1. und 8. Auguſt in Cowes ſtattfindenden Re⸗ 
gatta wie im vorigen Jahre beiwohnen wird, ſo wird die Kai⸗ 
ſerin in Kiel verbleiben, während das Gefolge den Kaiſer nach 
England begtettet. 

— Dffiztös wird beftätigt, daß der Reichskanzler Graf 
Caprivi an einer leichten Venenentzündung des linken Beins er⸗ 
krankt iſt, ſo daß ihm vorläufig von ſeinem Arzt Schonung des⸗ 
ſelben empfohlen worden iſt. Das Leiden iſt keineswegs gefähr⸗ 
lich, es iſt auch ſchon älterer Natur, da Graf v. Caprivi fi 
dasſelbe bereits im Dienſte der Marine zugezogen hat. Das 
Bein muß ausgeſtreckt gehalten werden, doch iſt der Reichskanz⸗ 
ler dabei imſtande, wenn auch mit einiger Unbequemlichkeit, die 
laufenden Geſchäfte zu erledigen. Der Arzt hofft bei dem ge⸗ 
linden Auftretten des Leidens, dasſelbe ſchon in kürzeſter Zeit, 
vielleicht ſchon morgen, gehoben zu haben, 

— Für die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags liegt 
jetzt der Statutenentwurf vor. Die „Wirthſchaftliche Vereini⸗ 
gung“ fol nach 81. der Statuten die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Induſtrie und des Handwerks wirkſam vertreten. Die 
„Wirthſchaftliche Vereinigung“ ſoll die Aufgabe haben, die Vor⸗ 
lagen der Regierung, welche in ihren Wirkungskreis fallen, zu 
begutachten und eigene Anträge und Geſetzentwürfe einzubringen. 
Gültige Beſchlüſſe können nur mit zwei drittel Mehrheit gefaßt 
werden. Mitglieder die ſich ſolchen Beſchlüſſen nicht unterwer⸗ 
fen wollen, haben das in der Sitzung zu erklären oder dem 
Vorfitzenden ſchriftlich mitzutheilen. Thun fie weder das Eine 
noch das Andere, ſo find ſie verpflichtet, im Plenum nach den 
Beſchlüſſen der Mehrheit zu ſtimmen. 

— Der Nachtragsetat iſt am Mittwoch dem Reichstage zu⸗ 
gegangen. Derſelbe beziffert die für das laufende Etatsjahr er⸗ 
forderlichen Kredite auf 71 200 000 Mark, wovon ca. 23 000 000 
Mark auf die fortdauernden, durch Matrikularumlagen zu decken⸗ 
den Ausgaben und 48 000 000 Mark auf die einmaligen Aus⸗ 
gaben entfallen, welche mittels Anleihe aufzubringen find. Die 
fortdauernden. Ausgaben betragen für Preußen, Sachſen und 
Württemberg ca. 19 700 000 Mark, für Bayern 2 500 000 Mk. 
Die einmaligen Ausgaben des außrordentlichen Etats belaufen 
ſich für Preußen auf 27 900 000 Mark, für Sachſen auf 
3500000 Mark, für Württemberg auf 2 600 000 Mark; Gar⸗ 
niſonbauten ꝛc. 6000000 Mark; die an Bayern zu zahlende 
Quote auf 4300000 Mark. Hierzu kommen noch für Betriebs⸗ 
fonds, eiſerne Beſtände 2700000 Mark, zuſammen alſo 
aljo 48 000 000 Mark einmalige Ausgaben. 


Die durch Anleihe 


| 


wird für das Halbjahr eine Erhöhung der Ausgaben für Ber: 
zinſungen um 1 Million eintreten. 

— Nach der offiziellen vervollſtändigten Fraktionsliſte des 
Reichstages zählen die Deutſchkonſervativen 68 Mitglieder (dar⸗ 
unter die 8 Hoſpitanten: Prinz Alexander Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen, Meng, Pöhlmann, 
Riekehof⸗Böhmer, Sachße, Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg und 
Frhr. Zorn v. Bulach), die Reichspartei 27 Mitglieder (darunter 
5 Hoſpitanten), die deutſche Reformpartei 10, das Centrum 99 
(darunter 4 Hoſpitanten), die Polen 19, die Nationalliberalen 
52 (darunter 7 Hoſpitanten), die freifinnige Vereinigung 13, 
die deutſche freifinnige Volkspartei 22 (darunter 1 Hoſpitant), 
die ſüddeutſche Volkspartei 11, die Sozialdemokraten 43 Mit⸗ 
glieder. Keiner Fraktion gehören an 28 Mitglieder. 

— Von einigen polniſchen Blättern wurde mitgetheilt, daß 
einige polniſche Reichstagsabgeordnete für und andere gegen bie 
Militärvorlage ſich erklärt hätten. Demgegenüber erklärt der 
„Dziennik“ auf Grund genauer Information, daß ſämmtliche 
Abgeordnete, welche der letzten Sitzung der polniſchen Fraktion 
beigewohnt, mit der Stimmabgabe für die Vorlage einverſtanden 
geweſen ſeien, nur zwei Abgeordnete hätten den Wunſch geäußert, 
daß die bezügliche Erklärung nicht bei der erſten, ſondern bei der 
zweiten Leſung abgegeben werde. 

— Zum Direktor im Reichsamt des Innern an Stelle des 
zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt ernannten bisherigen 
Direktors Nieberding iſt Ober⸗Regierungsrath Rothe ernannt 
worden. 

— Der Abgeordnete von Schalſcha veröffentlicht in der 
„Schleſ. Volksztg.“ ein Schreiben an den Vorſitzenden der Cen⸗ 
trumsfraktion Grafen Hompeſch, worin er dieſen dringend um 
Aufklärung erſucht, wie es ſich mit der Mittheilung verhalte, 
daß Herr Lieber in den Wahlaufruf der Fraktion eigenmächtig 
den Paſſus über die Militärvorlage mit der bekannten Spitze 
gegen den Antrag Huene verändert habe, und daß die Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs dieſe unbefugte Abänderung gegenüber dem 
Fraktionsbeſchluß mit mehr oder weniger Widerſtreben unter⸗ 
zeichnet hätten. Auf dieſen vom 2. Juli datirten Brief erhielt 
Herr v. Schalſcha am 7 Juli folgendes Telegramm: „Wegen 
Geſchäftsüberhäufung eingehende Antwort erſt nächſter Tage 
möglich. Hompeſch.“ Bis zum 11. Juli bemerkt die „Schleſ. 
Volksztg.“ iſt dieſe in Ausſicht geſtellte Beantwortung nicht er⸗ 
folgt. 

— Der Reichstagsabg. Fusangel hat das „Arnsberger Cen⸗ 
tral⸗Volksblatt“ zu der Erklärung ermächtigt, daß ſeine Aufnahme 
in die Centrumsfraktion ſofort am Tage nach feiner Ankunft in 
Berlin — am verfloſſenen Freitag Abend — erfolgt ſei, — d. h. 
alſo ohne weiteres trotz der Aechtung Fusangels in der vorigen 
Seſſion. Schnell genug iſt die Umwandlung des Centrums in 
in eine demokratiſche Partet vollzogen worden. 

— In dem Wahlkreiſe Rinteln haben die Freifinnigen ihre 
Kandidatur zurückgezogen, ſie werden für den Nationalliberalen 
Endemenn ſtimmen, um die Wahl des antiſemitiſche Kandidaten 
zu hintertreiben. 

— Der frühere Abg. Wilbrandt-Pifede iſt für die Nachwahl 
in Alsfeld als Kandidat der freifinnigen Vereinigung proklamirt 
worden. 

— Der Reichsbote bezeichnet die Stöcker'ſche Kandidatur für 
Neuſtettin ausdrücklich als chriſtlich⸗ſoziale. — Für die Nachwahl 
in Rinteln ſtellen die Nationalliberalen. den Sanitätsrath Dr. 
Endemann auf, der im letzten Reichstage Kaſſel vertrat und 
dort den Konſervativen unterlegen iſt. 

— Die freifinnige Vereinigung hat, da ihr nur 13 Mitglie⸗ 
der beigetreten ſind, keinen Anſpruch auf Vertretung in den 
Commiſſionen. In den ſolgenden Seſſionen wird ſie daher, wie 
das „Berl. Tagebl:“ mittheilt, mit ihr näher ſtehenden Liberalen 
eine Vereinbarung treffen die ihr eine Vertretung in den Com⸗ 
miſſionen ꝛc. ſichert. 

— Nach in Berlin aus Siam eingegangenen Nachrichten 
herrſcht in Bangkok unter den Fremden Beſorgniß über die 
Haltung der chineſiſchen Bevölkerung der Stadt für den Fall eines 
franzöfiſchen Angriffs oder einer Blokade des Menamſtromes. 
Man fürchtet fremdenfeindliche Kundgebungen ſeitens der zahl⸗ 
reichen Chineſen, deren Handel von der Offenhaltung des Fluſſes 
abhängig iſt. Die deutſche Reichsregierung hat ſich daher, wie 
bereits geſtern telegraphiſch gemeldet, veranlaßt geſehen, zum 
Schutze ihrer Angehörigen das auf der chineſiſchen Station 
liegende Kanonenboot „Wolf“ nach den ſiamefiſchen Gewäſſern 
zu entſenden. 

— Von dem bekannten Hiſtoriker Heinrich Geffcken ſoll 
demnächſt im Verlage von Richard Wilhelmi in Berlin ein 
größeres Werk zur Zeitgeſchichte unter dem Titel „Rußland, 
Frankreich und der Dreibund“ erſcheinen. 

— Ein Freigeiſt, Dr. Huber, hatte an den Kaiſer das 
Geſuch gerichtet, eine von ihm verfaßte Schrift „Dogmenloſe 
Sittenlehre“ einreichen zu dürfen, und darauf folgenden Beſcheid 
aus dem Kultusminiſterium erhalten: „Berlin, 1. Juli 1893. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Ihre Immediat⸗ 
vorſtellung vom 7. April d. J. mir zur Prüfung und zu Ihrer 
Beſcheidung zugehen zu laſſen geruht. Indem ich Sie hiervon 
in Kenntniß ſetze, eröffne ich Ihnen auf Grund der ſtattgehabten 
Prüfung, daß ich die Entgegennahme Ihrer Schrift „Dogmenloſe 
Sittenlehre“ an allerhöchſter Stelle nicht zu befürworten vermag. 
Im Auftrage: de la Croix“. 

— Die Reichsſchulden beliefen ſich nach dem Bericht der 
Reichsſchulden⸗Kommiſſion am 31. März 1892 auf 1836 Mill., 
und zwar 1686 Millionen verzinsliche Anleihen, 30 Millionen 
Schatzanweiſungen, 120 Millionen Reichskaſſenſcheine. Seitdem 
iſt im April 1893 eine weitere Reichsanleihe von 160 Millionen 
ausgegeben, außerdem find freihändig dreieinhalbprozentige 
Reichsanleihen verkauft, ſodaß die zweite Milliarde Reichsſchulden 
erreicht ſein dürfte. 

München, 22. Juli. Bei den Wahlen zum Landtage find 
fünf Liberale, drei Mitglieder des Centrums und der Sozialiſt 
Vollmar gewählt worden. 

Ausland. 

Paris, 12. Juli. Eine Verſammlung von 2000 Stuben: 
ten fand geſtern im Saal Bullier ſtatt. Die Verſammlung, die 
äußerſt ſtürmiſch verlief, nahm zwei Tagesordnungen an: 
1. Sie beglückwünſcht den Ausſchuß der Arbeitsbörſe wegen 
feiner energiſchen Haltung. 2. Sie tadelt Börenger und Dupuy, 
weil ſie die Studenten für die Vorgänge im Quartier latin 


zu beſchaffenden Mittel werden aller Wahrſcheinlichkeit nach noch verantwortlich machen und in der Kammer die Amneſtie ver⸗ 
im laufenden Etatsjahre flüſſig zu machen fein, und demgemäß weigert haben. 
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Madrid, 12. Juli. Der Miniſter des Innern Capdepou 
hatte geſtern nach einer Audienz bei der Königin = Regentin 
einen Ohnmachtsanfall. Abends hatte ſich der Zuſtand wieder 
gebeſſert. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Der Sultan hat dem Khedive 
den Osmanié⸗Orden verliehen. Nach Ueberweiſung deſſelben fand 
im Palais ein Feſtmahl ſtatt, an dem der Sultan, der Khedive 
und der Großvezier theilnahmen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. Juli. (Die Arbeiten zur Vergrößerung des hieſigen 
Bahnhofs) ſchreiten rüſtig vorwärts. Ein Beamtenwohnhaus iſt fertig 
5 5 An dem Waſſerthurm wird ferner ein Maſchinenhaus zur Auf⸗ 

ellung einer Lokomobile zum Hinaufpumpen des Waſſers in das 

Reſervoir und auf der weſtlichen Seite des Bahnhofs ein Lokomotiv⸗ 
ſchuppen zur Aufnahme von zwei Lokomotiven gebaut. Auf der neuen 
Eiſenbahnſtrecke Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee fahren die Arbeitszüge einer⸗ 
ſeits bis Oſtrometzko, andererſeits bis Mirakowo. Die hieſige Eiſen⸗ 
bahnſtation ſoll nach Fertigſtellung der neuen Strecke in eine Station 
2. Klaſſe umgewandelt werden, wohingegen Culm Station 3. Klaſſe 
werden ſoll. 

Pelplin, 11. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen). Hier iſt ein 83jähriger 
Mann, der Maurer L., wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, begangen 
mit Mädchen im Alter von 8, 10 und 13 Jahren, verhaftet und dem 
Gefängniß in Dirſchau zugeführt worden. 

Marienwerder, 12. Juli. (Erhängt). Der 45jährige Agent P. 
aus Danzig, der in dem Kohn'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt Wohnung ge⸗ 
nommen hatte, wurde in ſeinem Zimmer geſtern Mittag erhängt auf⸗ 
gefunden. Das Motiv der That iſt unbekannt. 

Dirſchau, 12. Juli. (Zuckerfabrik Dirſchau). Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Dirſchau hat 24 Prozent Dividende vorgeſchlagen. 

Elbing, 11. Juli. (Auf dem Parteitage der freiſinnigen Volks⸗ 
partei) wird Elbing durch die Herren Rechtsanwalt Schulze und 
Dr. Ruſſack vertreten ſein. 

Königsberg, 11. Juli. (Von einem ſchweren Verluſt) iſt der Beſitzer 
Herr J. in dem benachbarten Dorfe T. betroffen worden. Drei junge 
edle Pferde hatten auf der Weide an einem Waſſergraben Schierlings⸗ 
kraut gefreſſen und verendeten noch vor Ankunft des Thierarztes. 

Königsberg, 12. Juli. (Der Großfürſt⸗Thronſolger von Rußland) 
traf mit dem fahrplanmäßigen Courierzuge um 9 Uhr 23 Min. hier 
ein und ſetzte um 9 Uhr 45 Min. die Reiſe nach Petersburg fort. 

Inſterburg, 11. Juli. 
einem Haufe in der Mühlenſtraße, in welchem ſich eine Schuhmacher: 


werkſtätte, ein Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft, ſowie eine Vorkoſthandlung 


befanden, Feuer aus und äſcherte daſſelbe in kurzer Zeit vollſtändig ein. 
Während der größte Theil des Mobiliars gerettet werden konnte, wurden 
die Schuhwaarenvorräthe, Handwerkszeuge, ſowie die vorhandenen 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren ein Raub der Flammen. Dem energiſchen 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr, ſowie dem Umſtande, daß voll 
ſtändige Windſtille herrſchte, iſt es zu danken, daß die ſtark gefährdeten 
Nachbargebäude von den Flammen verſchont blieben. Das Feuer ill 
durch große Unvorſichtigkeit eines Schuhmachergeſellen beim Anzünden 
einer Petroleumlampe in der Bodenkammer entſtanden. 

Tilſit, 11. Juli. (Verhaftung). Geſtern Nachmittag wurde hier der 
Bureauvorſteher M. aus Heinrichswalde, welcher in dem Verdacht ſteht, 
In ſeiner dortigen Stellung bei Herrn Rechtsanwalt S. eine Summe von 
etwa 4 bis 5000 Mk. unterſchlagen zu haben, angetroffen, auf Requiſition 
der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft ſofort verhaftet und in das hieſige 
Juſtizgefängniß abgeliefert. 

Gol dap, 10. Juli. (Der ſpurlos verſchwundene frühere Rendant 
Maurujhat) ſoll ſich in Newyork aufhalten. Ein früher in Goldap 
wohnhafter Herr M. hat erzählt, daß er kürzlich den Mauruſchat wieder? 
holt geſprochen hat, welcher als Hausknecht eine Stelle an einem großen 
Newyorker Hotel inne habe. 

Inowrazlaw, 12. Juli. (Todesfall). Heute früh verſtarb im Alter 
von 84 Jahren ein langjähriger Bürger hieſiger Stadt, der frühere 
Kanzleidirektor des vormaligen Kreisgerichts, Herr Kanzleirath Beyer. 
Derſelbe feierte anfangs der 80er Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubilaum, 
bei welcher Gelegenheit ihm Allertoͤchſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Er gehörte unſerem Gerichte und ſomit unſerer Stadt 
viele Jahrzehnte an und erfreute ſich durch ſein biederes Weſen einer 
allgemeinen Beliebtheit. 

Poſen, 13. Juli. (Erkrankungen). Ueber beim hieſigen 2. Leib’ 
Huſaren regiment geſtern vorgekommene Erkrankungen erfährt das „Pol. 
Tagebl.“, daß insgeſammt 75 Mann erkrankten, von denen ſich inde 
der weitaus größere Theil noch an demfelben Tage wieder erholte, JO 
daß nur 24 Mann im Garniſonlazareth Aufnahme finden mußten, 
Vorausſichtlich dürften aber auch dieſe bereits morgen wieder als geheilt 
entlaſſen werden. Die Urſache der Erkrankungen — ob lediglich eine 
Folge der großen Hitze oder aber des Genuſſes von Waſſer oder irgend 
eines Nahrungsmittels — ſoll noch nicht genau feſtgeſtellt ſein. 

Bentſchen, 10. Juli. (Zu dem Brande des Stationsgebäudes) erfährt 
das „Pos. Tagebl.“ noch folgendes: Das Feuer iſt in der im oberſten 
Stockwerk belegenen Kellnerſtube ausgebrochen und ſcheint auf die Fahr“ 
läſſigkeit eines Kellnerlehrlings zurückzuführen zu fein, der ſich wahre 
ſcheinlich ermüdet zu Bette gelegt und in demſelben noch geraucht hat. 
Als er aufſtand und ſich nach unten begab, hat er von dem Schwelen 
der Betten wohl noch nichts bemerkt, und da die meiſten Bewohner des 
großen Gebäudes auf dem Schützenplatz bei dem diesjährigen Königs“ 
ſchießen weilten, konnte das Feuer unbemerkt eine ſo weite Ausdehnung 
gewinnen, daß, als man den Brand bemerkte, an ein Löſchen nicht mehr 
zu denken und bald das ganze Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern 
ausgebrannt war. Menſchenleben ſind nicht zu ſchaden gekommen, 
andererſeits auch nichts gerettet worden. Das Gerücht, daß dem Bahn? 
meiſter 18 000 Mk. verbrannt ſeien, beſtätigt ſich nicht. Er konnte eine 
ſeine Baarſchaft enthaltende Kaſſette noch rechtzeitig retten. 

Schneidemühl, 11. Juli. (Von der Unglücksſtätte). Zehn Photo“ 
graphien, die wichtigſten Momente der Brunnenkataſtrophe darſtellend, 
aufgenommen von dem Maler Grascynski, hat letzterer, wie das „Bromb. 
en mittheilt, in einer geſchmackvoll gearbeiteten Mappe dem Kaiſer 
überſandt. 


— 


Loſftalnachrichten. 
Thorn, 13. Juli 1893. 

— Gur Univerſitätsfrage). Gelegentlich des Beſuches der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen in Thorn wurde ſeitens 
des Herrn Landgerichtsrathes Martell auch die Frage betreffs Errichtung 
einer Univerſität in den beiden jüngſten preußiſchen Provinzen rechts der 
Elde von neuem angeregt, eine Angelegenheit, mit welcher ſich der hieſige 
Coppernikusverein bereits wiederholt beſchäftigt hat. In einem Trink⸗ 
ſpruche, welchen wir Poſener Blättern entnehmen, erörtert Herr Martell 
die Univerſitätsfrage in folgender Weiſe: 

„Verehrte Anweſende! 

Den Mitgliedern der Hiſtoriſchen Geſellſchaft der Provinz Poſen und 
einer Gruppe von Mitgliedern des Coppernikusvereins iſt die Aufgabe 
gemeinſam, daß ſie die Geſchichte ihrer Heimatsprovinzen aufhellen, da 
fie beitragen wollen zur Ermittelung deſſen, was die Generationen der 
Menſchen, die vor uns in dieſen Provinzen lebten, gewirkt und geſcha 
haben. Beſonders erfreulich iſt es, wenn es gelingt feſtzuſtellen, welches 
die geiſtigen Triebkräfte im Handeln der Vorfahren waren. Diejenigen, 
welche jo ſich der hiſtoriſchen Forſchung durch Hinabſteigen in die Ver 
gangenheit unterziehen, glauben in dieſer Weiſe der Gegenwart am beſten 
u dienen. Es fragt ſich aber für die gegenwärtige Generation, welche 

ufgabe dieſelbe zu fördern und zu pflegen hat, um vor der Zukunft der 
Provinzen mit Ehren zu beftehen, und was zu geſchehen hat, um dieſe 
Zukunft gedeihlich vorzubereiten. 

Verehrte Anweſendel Die Provinzen Poſen und Weſtpreußen find 
die jüngften Kinder der Monarchie rechts der Elbe. Geſtehen wir ehrlich 
ein: ſie ſtehen den andern Gliedern derſelben, ſie ſtehen den übrigen 
Theilen unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes in Wohlſtand und 
innerem Gefüge, in Kultur und Sitte nach. Wohl erkennen wir dankbar 
an, daß die hundertjährige Zugehörigkeit zur Monarchie unſeren Pror 
vinzen mancherlei Wohlthaten gebracht hat. War vor einem Jahrhundert 
der Abſtand in allen kulturellen Verhältniſſen den andern Provinzen 
gegenüber ein ungeheurer, fo iſt der Unterſchied heute weniger klaffend. 
Aber noch iſt er bedeutend. Noch finden wiſſenſchaftliche Beſtrebungen 
nur in kleinen Kreiſen Anklang, und überall vermiſſen wir den geiſtigen 
Nährboden, der vorhanden ſein muß, wenn ſich Herz und Sinn der 


(Brand). In vergangener Nacht brach in 
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Denföen über die gemeinen Sorgen der alltäglichen Wirklichkeit hinweg⸗ 


eben ſoll. 
Erkennen wir offen es an. Es wird den Provinzen immer verſagt 
bleiben, dem jeweiligen Kulturſtande, auf welchem ſich die andern 
chweſter⸗Provinzen im Kranze der Monarchie befinden, gleichzuſtehen. 
ie Ungunſt des Klimas, der Mangel natürlicher Bodenſchätze, die Vers 
ſchiedenheit der Nationalität und Religion — fie bilden anſcheinend un» 
überwindliche Hinderniſſe. Aber nahe kommen dem jeweiligen Kultur⸗ 
zuſtande können wir doch. 8 
Verehrte Anweſende! Es fehlt den Provinzen der geiſtige Mittel⸗ 
punkt. Es fehlt die Seele, welche Geiſt und Gemüth der Bewohner er⸗ 
eben und erwärmen ſoll, es fehlt das Herz, welches allen geiſtigen 
eſtrebungen lebhaften Impuls gewähren und ſie kräftig vorwärts 
treiben kann, die Stätte, deren ſich alle die andern Provinzen erfreuen, 
die Stätte, wo alle geiſtigen Beſtrebungen Schutz, Förderung und Pflege 
nden — es fehlt ihnen die Univerfität. Darum iſt das geiftige Leben 
M diefen Provinzen matt, darum fehlt den Bewohnern vielfach das 
richtige Heimatsgefühl. Das Bedürfniß ift längſt klar erkannt. Er⸗ 
innern Sie ſich der Verhandlungen vor 20 Jahren, als damals infolge 
nregungen von Bromberg her der Gedanke in dem Parlamente zur 


Erörterung kam. Damals erklärte der Kultusminiſter Dr. Falk: 


zes ſei eben in dem wiedergewonnenen Elſaß eine neue deutſche 
Univerſität gegründet. Wolle man dem Gedanken auch näher 
treten, ſo würden die Mittel erfolglos aufgewendet werden, denn es 
fehle jetzt an Kräften, mit welchen man eine Univerſität heſetzen könne“. 
Schon damals war dies wohl nicht zutreffend. Heute läßt ſich dieſer 
Grund erſt recht nicht geltend machen. Sicherlich können die Univerſi⸗ 
täten Oeſterreichs, Deutſchlands, der Schweiz und jene Schule im Nord⸗ 
oſten, die jetzt von roher Hand entwurzelt werden ſoll, jederzeit Männer 
abgeben, welche einer neuen Heimſtätte deutſcher Wiſſenſchaft zur Zierde 
gereſchen dürften. - f 
Verehrte Anweſende, machen wir uns keine Illuſionen. Nicht von 
heute auf morgen kann ſolch Gedanke verwirklicht werden. Wir ſind 
heute noch weit entfernt, daß die Zentralſtellen eine ſolche Aufgabe als 
eine Staatsaufgabe erkennen. Was wir aber heute thun kön nen, iſt, 
as ſeit zwanzig Jahren erkannte Bedürfniß immer weiter hervorzukehren 
nd an die Befriedigung deſſelben zu mahnen. Meine Herren, unter 
bnen find viele Kräfte von Einfluß und Bedeutung. Mögen ſich dies 
ſelben in den Dienſt einer ſolch idealen Aufgabe ſtellen, und was an 
nen, dafür thätig ſein, daß die Erkenntniß dieſes Bedürfniſſes immer 
allgemeiner wird. Wenn Sie einer ſolchen Anregung irgend eine Folge 
u leiſten geſonnen ſind, ſo wird der heutige Tag von Nutzen für beide 
rovinzen ſein. So wird meines Erachtens für die Zukunft beider 
ropinzen am beſten geſorgt, der Provinzen, deren Wohl auszubringen 
ich Sie auffordere ꝛc. ꝛc. f , - ä 
— Gerſchloſſene Depots), Das Reichsbankdirektorium hat 
beſtimmt, daß die Annahme und Ausgabe von verſchloſſenen Depots 
an 1. Auguft d. J. ab nur noch während der Vormittags⸗Dienſtſtunden 
attzufinden hat. 
. von der Treue — zur Nachachtuug!) 
Denunziationen kaufmänniſcher Angeſtellter gegen ihre Chefs hat das 
Geſetz über die Sonntagsruhe wiederholt gezeitigt. In einem Falle 
atte der Prinzipal in der anonymen und unbegründeten Denunziation 
die Handſchrift' feines Gehilſen erkannt und ihn deshalb auf der Stelle 
entlaffen. Der Handlungsgehilfe verlangte fein Gehalt noch bis zum 
Ablaufe des Vierteljahres, was verweigert wurde. Es kam zur Klage. 
Das Amtsgericht billigte aber die ſofortige Entlaſſung, weil dieſe Denun⸗ 
Ration eine unverantwortliche Verletzung der durch die dienſtliche Stelle 
gebotenen Treue darſtelle. Die Sache wurde in zweiter Inſtanz weiter 
verfolgt, und das Landgericht entſchied ebenfalls zu Ungunſten des Hand» 
lungsgehilfen. >‘ 
Fahrplan). Im Hinblick auf manche Folgen, welche die 
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit für das bürgerliche Leben mit ſich 
ringt, find die Oberpraͤſidenten erſucht worden, darauf hinzuwirken, daß 
N denjenigen Fällen, in welchen der Fahrplan der Eiſenbahnzüge wegen 
anderweitiger Rückſichten nicht geändert werden kann, die Einrichtungen 
des bürgerlichen Lebens, ſoweit als irgend angänglich, mit dem Fahrplan 
er Eiſenbahnzüge in Einklang geſetzt werden. 
— (Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung). Das geſtern in den 
mit einander verbundenen Gärten, dem Biktorig⸗ und Volksgarten, zum 
eſten der durch die Brunnenkataſtrophe in Schneidemühl Betroffenen 
deranſtaltete Doppel⸗Konzert und die von Herrn Theaterdirektor Hanſing 
und einigen Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich gegebene Theater⸗ 
vorſtellung erfreuten ſich eines ungemein zahlreichen Beſuches. Sowohl 
N dem Garten des Viktoriatheaters, woſelbſt die Kapelle des Infanterie⸗ 
degiments von der Marwitz unter Leitung ihres Muſikdirigenten, Herrn 
rledemann, konzertirte als auch im Volksgarten, wo die Kapelle des 
ufanterieregiments von Borcke, geleitet von Herrn Kapellmeiſter Hiege, 
\ re Weiſen ertönen ließ, herrſchte fortgeſetzt ein lebhaftes Treiben. 
eitweiſe war weder ein Tiſch noch ein Stuhl zu erlangen. In den 
rten war aber auch der Aufenthalt an dem ſchönen ſommerwarmen 
Abende der denkbar angenehmſte. Wie reizend ließ es ſich zwiſchen dem 
nachiduftenden Pflanzengrün plaudern, oder lauſchen den Klängen ges 
Wählter Muſik. Eingewiegt durch die letztere in ſüße Träumereien konnte 
fi mancher in einen Zaubergarten verſetzt glauben, wo muntere Feen 
in hellen Gewänden an ihm vorüberſchweben. Im hohen Oraſe und 
inter Hecken halb verftedt flimmerten neckiſch gleich großen Glühwürmern 
Unzählige Illuminationslichte, während bunte Lampions und weiße 
askronen ihren milden Schein von oben ſpendeten. Weniger angenehm 
N äußerlicher Beziehung war der Aufenthalt in dem überfülten heißen 
eaterſaale. Er wurde nur durch das vortreffliche Spiel der Damen 
Köhler und Proska und der Herren Henske, Banſe und DA welche 
unter der Regie des Herrn Fiſcher den Moſer'ſchen Einakter „ ie Berr 
ſucherin“ zur Aufführung brachten, erträglich. Der liebenswürdigen Bereit⸗ 
willigkeit der genannten Damen und Herren iſt es nicht zum wenigſtens zu 
anken, wenn die geſtrige Wohlthätigkeitsveranſtaltung einen ſo günſtigen 
Abschluß erzielte, daß ſich ein Reinertrag von 678 Mk. ergab. Ueber 
dies fühlte ſich Frau Proska äußerſt unwohl, ſie hat deſſen ungeachtet 
ihre Rolle geſpielt, um nicht die Vorſtellung und damit wahrſcheinlich 
auch den bemerkenswerthen Erfolg des Unternehmens in Frage zu ſtellen. 
enn man iſt verſucht zu glauben, daß für manchen Beſucher die „Ber⸗ 
ucherin“ die Verſuchung zum Beſuche der Beranftaltung war. Nach 
kam Theater erfolgte programmgemäß Fortſetzung des Konzertes, das 


urz vor 11 U Ende war. 
A l. Regierungsdampfbagger „Taucher⸗ 


— (Dampfbagger). Der köni 3 j 
wacht“ ; ampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem 
h ift am Montag durch den pf „ g 5 e uf 


e len nach ng e 
riff ſeine Arbeiten begonnen hat. 
5 (Caßruhrbrüchg, Seitens der hieſigen Gasanſtalt wird uns 
folgendes mitgetheilt: Die Gräben für die Kanalleitungen werden 
äufig durch Gasrohre gekreuzt und durch den Druck der auf dieſen 
Röhren lagernden Erde find ſchon einige Brücke derſelben entſtanden 
und reparirt. Geſtern entſtand ein derartiger Bruch an der Ecke der 
Wind. und Bäckerſtraße. Bevor das Rohr freigelegt werden konnte, 
na ein Theil Gas ausgeſtröͤmt, welches ſich beim Aufſuchen der Bruch⸗ 
dane entzündete. Durch hineingeworfene und feſtgeſtampfte Erde wurde 
den Feuer bald gelöſcht und der Bruch vorläufig reparirt. Derartige in 
er traßen vorkommenden Vorfälle können einen weiteren Schaden 
1 t anrichten, wohl aber kann ausgeſtrömtes Gas durch Mauerfugen 
le Keller gelangen und in ſolchen 1705 wird das Publikum drin 
gütig Bin der Veran vom 1 — 75 in den Häuſern ſofort 
e Mittheilung zugehen laſſen zu wollen. 5 
Ka n 04 art e Am 5. d. Mts. iſt in Mocker 
Er bereits mehrfach vorbeftraften Arbeiter Theodor Saenger aus Brom- 
erg oder Graudenz ein mit einem Schimmel beſpanntes Fuhrwerk als 
wa rſcheinlich Aeiahten abgenommen worden. Saenger will den Wagen 
20. oder 21. v. Mts. in Bromberg von einem auswandernden 
mäthner Krauſe, den Schimmel am 22. v. Mid. in Culmſee auf dem 
Gierdemarkt von einem Käthner aus der Gegend von Koryt gekauft, 
Kran den Wagen von Luiſenhof bei Bromberg, wo er ihn in einem 
Die de gelaffen, geholt haben und dann nach Graudenz gefahren ſein. 
le königliche Staatsanwaltſchaft zu Thorn fordert den etwaigen Eigen⸗ 
Gamer des Fuhrwerks auf, ſich zu melden. Das Fuhrwerk iſt beim 
aſtwirth Schwenk in Mocker untergebracht. = 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land» 
erichtsdirektor Wünsche 2 Yorke als Beiſitzer fungirten die Herren 
Die derichtsräthe v. Kleinſorgen Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
er Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein. — Ver⸗ 
A heilt wurden die Frau Kunigunde Malinowski aus Bromberg unter 
und dals der Oeffentlichkeit wegen Kuppelei zu 3 Monaten Gefängniß 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Pferdeknecht Johann Wisniewski 


N 


aus Lulkau wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Scharwerker Alexander Wisniewski daher wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Hermann Zutz 
aus Kgl. Waldau wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls 


zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß, der Beſitzerſohn Julian Boguslawski 


aus Scharneſe wegen Vergehens gegen $ 317 R.⸗Str.⸗G.B. und wegen 
Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ignatz Zawacki aus 
Abbau Kiſin, jetzt in Czemlewo, wegen Vergehens gegen § 317 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu 14 Tagen Gefängniß. Die beiden letzteren hatten die 
Telegraphenleitung in Scharneſe dadurch beſchädigt, daß ſie den Telegraphen⸗ 
draht zerriſſen. Sie verſtießen dadurch gegen § 317 R.⸗Str.⸗G.⸗B. und 
Boguslawski machte ſich hierbei ferner des Diebſtahls inſofern ſchuldig, 
als er ſich ein mehrere Meter langes Stück Draht aneignete und zu 
Hauſe in ſeinem Nutzen verwendete. Der Arbeiter Franz Lewandowski 
ohne feſten Wohnſitz, z. 8. in Haft, erhielt wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung 6 Monate Gefängniß. Der Arbeiter Franz Walchniewitz aus 
Lulkau wurde von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung frei⸗ 
geſprochen. Die Strafſache gegen den Arbeiter Martin Malinowski und 
deſſen Ehefrau von bier wegen ſtrafbaren Eigennutzes mußte vertagt 
werden, weil der Arbeiter Vincent Leszezynski aus Mocker die Beeidi⸗ 
er ſeines Zeugniſſes hartnäckig verweigerte. Er wurde in eine Geld⸗ 
rafe von 100 ME. genommen, an deren Stelle im Nichtbeitroibungsfalle 
4 Wochen Haft geſetzt wurden, außerdem wurden ihm die Koſten des 
Termins zur Laſt gelegt. 5 
— (Diebſtahl). Am Dienſtag wurde auf dem Wochenmarkt beim 
Einkauf von Blaubeeren, einem penſionirten Beamten ein Portemonnaie 
mit 20 Mk. Inhalt aus ſeiner Jakettaſche geſtohlen. Der Polizei wollte 
der Beſtohlene nur deshalb keine Anzeige machen, weil er den Spott 
ſeiner früheren Kollegen und die Vorwürfe ſeiner Frau fürchtete. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 
e (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,22 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt noch immer im Fallen. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 18¼ Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Ueber⸗ 
wachungsdampfer „Syrena“ mit leeren Trinkwaſſertonnen des Ueber⸗ 
wachungsbezirks Schillno, aus Schulitz, der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Heringen, Petroleum, Reis, Zucker, Cement in Säcken, Schwefel 
und Eiſengeſchirr aus Danzig und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
Schulitz. Auf der Thalfahrt traf der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung 
Weizen und Roggen aus Wloclawek ein. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit drei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau nach Wloclawek⸗ der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Weizen und 
Roggen, der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Thorner Sprit, 
Getreide und Stückgütern und der Dampfer „Brahe“ mit einer Ladung 
Spiritus und Melaſſe, alle drei Dampfer nach Danzig. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 12. Juli. 
Eingegangen für das Berliner Means an durch Fabienke 4 Traften, 
377 Kiefern⸗Rundholz, 5983 kieferne Mauerlatten, 12 750 kieferne einfache 
Schwellen, 436 Rundelſen, 30 Rundespen; für Ch. Lerner, M. Murawkin, 
K. Lipſchetz durch Lifſchitz 7 Traften, für erſten 1785 Kiefern⸗Rundholz, 
1287 kieferne Mauerlatten, 4486 kieferne Sleeger, 3538 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 1365 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für zweiten 72 Kiefern⸗Rundholz, 236 kieferne Mauerlatten, 214 kieferne 
Sleeper, 686 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 75 eichene Plan⸗ 
cons, 7 eichene Rundſchwellen, 1565 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 10 300 Stäbe, für dritten 633 kieferne Mauerlatten, 1808 
kieferne Sleeper, 486 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 150 
Tannen⸗Rundholz; für H. Lipſchetz und L. Roſenblum durch Stuzenski 


3 Traften, für erſteren 979 Kiefern⸗Rundholz, 356 kieferne Mauerlatten, 


800 kieferne Sleeper, 696 kieferne einfache und doppelte Schwellen, für 
letzteren 1414 Rundelſen; für N. Kiehl durch Barau 1 Traft, 128 
Klefern⸗Rundholz, 1270 kieferne Mauerlatten, 158 Tannen⸗Rundholz, 61 
tannene Mauerlatten; für M. L. Ehrlich durch Tugendmann 4 Traften, 
2902 kieferne Mauerlatten, 462 kieferne Sleeper, 619 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 1444 eichene Plancons, 38 Eichen⸗Rundholz, 
24 eichene Rundſchwellen, 5650 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für B. Lewin durch Cirnleck 5 Traften, 514 Kiefern⸗Rundholz, 9798 
tieferne Mauerlatten und Timber, 97 Eichen⸗Kantholz, 7667 eichene einfache 
und doppelte Schwellen. 
Mannigfaltiges. 

((Aufgelöſte Anarhiffenverfammlung.) Eine 
am Dienſtag Abend in Berlin nach den „Germaniafälen” ein: 
berufene „anarchiſtiſche Volksverſammlung“, die von etwa 800 
Perſonen, der Mehrzahl nach von Sozialdemokraten beſucht war, 
verfiel der polizeilichen Auflöſung. Die anarchiſtiſchen Redner 
vertheidigten und prieſen die Chicagoer Opfer von 1886“, be⸗ 
zeichneten Ravachol als einen „idealen Menſchen“. Dann er⸗ 
folgten erbitterte Auseinanderſetzungen zwiſchen den Vertretern 
der Sozialdemokratie und des Anarchismus, bis das in ihren 
Eigenheiten bekannte, zwiſchen beiden Richtungen ſchwankende 
Fräulein Wabnitz das Wort ergriff. In wirrem Eifer und fun- 
kelnden Blickes klagte fie die deutſchen Verhältniſſe an, die den 
Boden für die Anarchie bereitet hätten. Sie ſprach von den 
Verfolgungen der ſozialdemokratiſchen Führer und von ihren 
eigenen Erlebniſſen. Als ſie das Vorgehen der Anarchiſten in 
Chicago mit dem Schießen der preußiſchen Soldaten auf das 
Volk im Jahre 1848 in Parallele ſtellte, löſte der überwachende 
Polizeilieutenant die Verſammlung auf. Beim Verlaſſen des 
Saales erfolgten Nachrufe auf die Anarchie. 

(Von einem Abſturz) wird aus Kaſſel gemeldet: Major 
Wemann vom 83. Regiment iſt bei einer Felspartie auf den 
Dörnberg abgeſtürzt und hat ſtundenlang befinnungslos gele⸗ 
gen, ehe er aufgefunden wurde. Er hat durch den Sturz 
Arm⸗ und Beinbrüche ſowie Verletzungen des Kopfes und Rückens 
erlitten, ſodaß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt. 

(Ueber eine Duellforderung), die auf die 
Reichstagswahlen zurückgeht, berichtet die „Germ.“ aus Bonn. 
Darnach habe der Redakteur des „Bergmannsfreundes“, der 
Bergaſſeſſor Hilgers in Saarbrücken, den Centrums⸗Kandidaten 
für Ottweiler, Grafen von der Schulenburg in einem Artikel 
perſönlich beleidigt. Graf von der Schulenburg erwiderte in 
der „Eſſ. Volksztg.“. Darauf ließ Herr Hilgers dem Grafen 
eine Forderung auf Piſtolen zugehen. Dieſer antwortete ableh⸗ 
nend in einem Schreiben, in dem es heißt: „Was die Forde⸗ 
rung anbetrifft, ſo konnten Ev. Wohlgeboren wohl wiſſen, daß 
ich als „chriſtlicher“ Edelmann die Gebote der heiligen Schrift 
befolgen und demgemäß nicht meiner Ueberzeugung zuwider ein 
derartiges — nebenbei von den Landesgeſetzen geahndetes — 
Anfinnen annehmen würde. Beſſer hätte es Ev. Wohlgeboren 
geſtanden, den Wahrheitsbeweis Ihrer beleidigenden Angriffe zu 
erbringen, oder als ehrlicher Mann, der ſich dem chriſtlichen 
Sittengebdt unterwirft, Ihr Unrecht einzugeſtehen.“ 

(Ein ſchwerer Unfall) hat ſich während der Rennen zu 
Harzburg ereignet. Im Preis von Ilſenburg ſtürzte Lieutenant 
Anders (15. Dragoner) und brach den Halswirbel; er wurde 
bewußtlos nach dem Krankenhauſe befördert. — Auch bei den 
Sommerrennen des Littauiſchen Reitervereins in Inſterburg iſt 
ein Unfall vorgekommen. Lieutenant v. Winterfeld⸗Danzig ſtürzte 
und zog ſich eine Verletzung am Fuß und einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch zu, der aber, nach der „Danz. Ztg.“ nicht gefährlich 


ſein ſoll. 
(Todesfall). In Paris ſtarb der berühmte Arzt Prof. 


Dr. Michel Peter, einſt Setzer und Korrektor in der Druckere 


Lahure. ; 


Brixlegg werden 7 Perſonen vermißt. 


(Folgen des Sinkens des Silberpreiſes.) Einem 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Ems zufolge hat das dortige 
Blei⸗ und Silberbergwerk 200 Arbeitern gekündigt, da in 
Folge des geſunkenen Silberpreiſes eine Betriebseinſchränkung 
nöthig geworden iſt. 

(Ueberſchwemmungen.) Ueber die in Nordtirol 
durch die Ueberſchwemmungen angerichteten Verheerungen wird 
ferner gemeldet: Die eiſerne Bahnbrücke bei Kundl wurde aus 
den Lagern verſchoben und iſt unpaſſirbar. In Kundl ertrank 
ein Schuhmacher in einem überſchwemmten Stall, nachdem er 
3 Kühe gerettet hatte, bei dem Verſuche, die 4. zu bergen. In 
Die Leiche eines Kinder⸗ 
mädchens und eines Kindes wurden im Dorfe Wildſchönau aus 
dem Inn gezogen. 

(Cholera) Im Arrondiſſement Toulon find vorgeſtern 
fünf Choleraerkrankungen und vier Choleratodesfälle feſtgeſtellt 
worden. — Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Alexandrien ſind 85 cholerakranke Pilger in das Hoſpital El⸗Tor 
aufgenommen. 40 Cholera = Todesfälle find daſelbſt vorge⸗ 
kommen. 

(Arbeiterausſtände.) In den Arbeiterdiſtrikten der 
Umgebung Nottinghams werden umfangreiche Arbeitseinſtellungen 
und beginnende Arbeiterunruhen infolge dieſer Maſſenſtreiks 
gemeldet. 

(Kriegs rechtliches Verfahren). Aus London 
wird gemeldet, daß mehrere Offiziere und Schiffskapitäne, die 
dem Befehl des Admirals Tryon nicht nachkamen, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 

(Kriminalprozef) In Shitomir, ruſſ. Gouverne⸗ 
ment Wolhynien, iſt ſoeben mit Verurtheilung der meiſten An⸗ 
geklagten zu langjähriger Zwangsarbeit ein umfangreicher Kri⸗ 
minalprozeß zum Abſchluß gekommen, in dem eine große Anzahl 
von Juden, die zur Sekte der Chafſidim gehören, angeklagt war. 
Die Anklage lautete auf komplottmäßige Ermordung eines ruſſi⸗ 
ſchen Militärſchreibers, der ein jüdiſches Mädchen heirathen 
wollte. Obgleich eine ſolche Heirath, auch ohne daß das 
Mädchen zum Chriſtenthum übertrat, in Rußland keineswegs 
verboten iſt, ſo ſoll die Judenſchaft des Orts, um den immer⸗ 
hin wahrſcheinlichen Abfall dieſer Glaubensgenoſſin zu verhüten, 
den Schreiber befeitigt haben. Trotz ſorgfältigſter Unterſuchung 
iſt es unmöglich geweſen, Klarheit in diefe Mordgeſchichte zu 
bringen; die Annahme des Gerichtshofes ging indeſſen dahin, 
daß ſehr zahlreiche Perſonen als Mitwiſſer und Mitthäter be⸗ 
theiligt geweſen ſein müßten. 


Telegramme. | 


Berlin, 13. Juli. Paragraph 1 der Militärvorlage 
wurde vom Reichstage in namentlicher Abſtimmung mit 
198 gegen 187 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten 
die Konſervativen, Reichspartei, die Nationalliberalen, An: 
tiſemiten, freiſinnige Vereinigung, die Polen und Graf 
Bismarck. Alle übrigen Fraktionen ſtimmten dagegen. Abg. 
Ahlwardt war nicht zugegen. 

München, 13. Juli. Die Wahlen zum bayriſchen 
Abgeordnetenhauſe ergaben 3 Konſervative, 73 Klerikale, 
7 Bauernbündler, 68 Liberale, 1 Volkspartei und 5 Sozial ⸗ 
demokraten. Zwei Mandate find zweifelhaft. Voraus ſicht⸗ 
lich fallen ſie den Bauernbündlern zu. 


Verantworllich für die Nedaktion: 5 aul Dombromali in Thorn. 
Am hr ann Et Lee DSL BL a ad I SEE A NE Te a RE ELÄRE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
BR 113. Juli | 12. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 1215-65 215-60 


Wechſel auf Warſchau kurz 215—30 | 215—35 
Preußiſche 3 %% Konſols N 86—60 | 86—70 
Preuß 3½ % Konſols x 101—10 | 101—20 
Preuf iſche 4 % Konſolss 107-60 107-60 
Polnſſche Pfandbriefe 5 / . . 6730 67—50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 65—50 | 65—50 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-90 97-70 
Diskonto Kommandit Anthe ile 177-9017770 
Oeſterreichiſche Banknoten 16490 165-25 
a I gelber: ZuliAuguft » » » 2 2... 1160-501] 159 — 
eptb.⸗Oktober . 16375 162— 
loko in Newyork E 73—/,] 73—7⁵ 
Nin dee 1 TED 
Saen FF XC 0 1) 
/ een 
Oktober⸗Nov. 2 } 148—70 | 18 — 


Rüböl: Aust 2 22 220222714890] 48— 


Spree RE TRTEAB BOT 
OPT RICHT ee 
= TTF — — 
er loko. BT Tr . 1 36-50] 36-20 
70er 2 7 5 35—10 34-70 
70er Septb.⸗Oktbr. 5 35—10 


a BVV 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 


Königsberg, 12. Juli. Spiritusbericht. 
Loko kontingentirt 57,00 


pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 3000 Mk. Gd 


Berlin, 12. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 435 Rinder, 5406 Schweine, 
dabei 57 Bakonier, 2213 Kälber, 1605 Hammel. — Nur ca. 100 Rinder, 
ausſchließlich geringe Waare, wurden verkauft und erzielten nur ſchwer 
die alten Preiſe. — Das Schweinegeſchäft hatte nur langſamen Verlauf. 
Schwere Waare war durchweg vernachläſſigt und mußte unter den 
notirten Preiſen abgegeben werden. Es wird ausverkauft 1. 53—54, 
2. 51—52, 3. 47—50 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
50—51 Mk. für 100 Pfund und 50 Pfund Tara aufs Stück. — Bei 
dem ſehr ſtarken Auftrieb von Kälbern war der Handel wieder äußerſt 
gedrückt und ſchleppend. Die Preiſe gingen erheblich zurück. Der Markt 
wird kaum geräumt. 1. 46—50, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 41—45, 
3. 35—40 Pfg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Von dem Auftrieb an 
Hammeln wurde nicht ganz die Hälfte, zu ungefähr den gleichen Preiſen 
wie am letzten Sonnabend, verkauft. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Juli 1893. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen unverändert, 130 Pfd. bunt 146 M., 132 Pfd. hell 148 M., 
134/135 Pfd. hell 149/150 M. 
Roggen matter, 122/123 Pfd. 126 M., 126/126 Pfd. 128 M. 
Oerſte ohne Handel. f 
Erbſen Futterwaare 128/130 M., beſſere bis 135/138 M. 
Hafer ſehr knapp, 162/165 M. 


Freitag am 14. Juli. 1 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 56 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 14 Minuten, 


ee 


1 
1 
1 


Bekanntmachung. 


Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger 
der gtadt Thorn wird gemäß 88 19, 2 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Is. 
in unſerem Bureau J während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Lifte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn den 12. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Arankenwürter wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 

Meldungen unter Vorlegung von Zeug: 
2 im ſlädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
1 125 


Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 12. In 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da es vorgekommen ſein ſoll, daß die mit 
der Abfuhr der Kübel und des Kehrichs be⸗ 
ſchäftigten Perſonen von den Bewohner der 
gegenwärtig wegen des Baus der Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitung für den Wagens 
verkehr geſperrten Straßen das Herantragen 
der Kübel und Gemüllbehälter bis zu dem 
Standorte der Abfuhrwagen verlangt haben, 
ſo machen wir hiermit bekannt, daß dieſes 
Verlangen unberechtigt iſt, die bezeichneten 
Behälter vielmehr nach der mit dem Herrn 
Abfuhrunternehmer getroffenen Verein⸗ 
barung in allen Fällen wie bisher aus den 
Häuſern abgeholt und dorthin zurückge⸗ 
bracht werden müſſen. 

Thorn den 7. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 24. Juli d. Is. vor⸗ 
mittags 9 Uhr findet im Jahnke'ſchen Ober: 
kruge zu Penſau für dieſen Sommer der 
legte Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gelangen: 

1. Belauf Barbarken: 
355 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
34 Rm. 


u 
oO 


2. Belauf Ollek: 
Kiefern⸗Kloben, 
21 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel. 
3. Belauf Guttau: 
1261 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
52 Rm. Kiefern⸗Kloben ) zu ermäßig⸗ 
11 Rm. Kief.⸗Spaltkknüppel) ten Preiſen. 
4. Belauf Steinort: 

100 Rm. Kiefern⸗Stubben, 

30 Rm. Reiſig I. Kl., 

14 Rm. Kloben, 

16 Rm. Spaltknüppel. 

Thorn den 5. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das an der Hilfsförſterei der Bromberger 
Vorſtadt aufgeſetzte Holz, nämlich: 

10 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

5 Rm. Kiefern⸗Stubben, 

36 Rm. Kieferu⸗Reiſig III. Kl. (Strauch) 
fol am Fonnabend den 15. Juli d. 1. 
vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 

Thorn den 5. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Verdingung. 

650 qm Schiefereindeckung der Betriebs⸗ 
gebäude des hieſigen Waſſerwerkes in deutſcher 
Deckart einſchließlich Lieferung der Ma⸗ 
terialien ſollen vergeben werden. 

Bedingungen, 20 1 und An⸗ 
gebotformulare ſind für 2,00 Mark vom 


Stadt⸗Bauamt zu beziehen. 
Angebote ſind verſchloſſen 
bis zum Montag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
beim Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 11. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 14. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 

einen Flügel, zwei Sopha 

und zwei Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 13. Juli 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


2% Oeſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 14. d. ts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Ftrobandſtraßße 11 
im Hauſe des Töpfermeiſters Herrn Knaak 
biegen Pehlke'ſchen Nachlaß maſſe ge 


Möbel, Betten, Kleider 
u. Wäſcheſtücke, Küchen⸗ 
geräthe, ſowie Gold- u. 
Silberſachen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. Juli 1893. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Cüchtige Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Schillerſtraße 12. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Als Hebenmme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 


und Umgegend F, Richert, 


Coppernikusſtraße Nr. 27. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


MEER” Gerechtestr., 
Tapeten und Farbengroßhandlung. 


Weile - Mäntel, 
RNeiſe-Decken, 
Neiſe-Plaids 


für Herren und Damen 


Doliva « Kaminskl 


Artushof. 
DIDI, 


L. Zahn, Thorn 
12 Schillerstr. 2 
Maler-Atelier 
für Sglon- und Zimmerdeforation 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 

unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 

prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 

R K K——b—....— 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Blenutta. 


Glusbuchſtaben 


in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. wg 


Die Parterre-Wohnung 
Feglerſtr. 5, beſt. aus 4 Zim., 
Alkov., Zub. iſt v. 1. Okt. z. v. Dauben. 


DIDD 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuran 


G. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Bautischlerei mit 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraßze 21. 
Alex Loewenson. 


Photographiſches Atelier 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Gänse federn, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
eben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 

9 Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein: 
5 des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolpb i. Pommern. 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 

Prompte und billige 


& m nmaın 


g along 


Bedienung. — 
Höchster Rabatt! = 
Entwürfe von Anzeigen in S 
augenfälliger u. gesehmack- — 

5 voller Weise. — 
Kostenansohläge und Erg 


Kataloge gratiel 


stalt 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


11 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Arenen Schwächezuſtände ꝛc. Pröſp. franko. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 Badegäſte ohne die Durch⸗ 
reiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig Sees und natürliche 5% Sool-Bäder 
bietet. Starker Wellenſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. Warme Seebäder, Moor⸗ 
bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige Park⸗ 
anlagen unmittelbar am Meere. Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und 
einem geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünen⸗ 


änge, 2 km lang, vom Hafen bis 


ur Waldenfelsſchanze. 


Weit ins Meer hinaus⸗ 


ſlhrender Seeſteg. Hochdruck Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 


und Kapelle. Direkte Fernſprech⸗Verbindung mit Berlin und Stettin. 


otels 


und Sommerwohnungen in großer Auswahl. Wochenweiſe Miethung möglich. Mieths⸗ 
preiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn⸗Tennies Spielplätze. Leſehalle. Eröffnung 


der Seebäder I. Juni, der 
ſendet bereitwilligſt 


oolbäder einige ande früher. Proſpekte und Pläne über: 
* 


tüdtiſche Bade-Direktion. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 7.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee - Brlesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.57 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.47 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (14 Kl) ... 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. . .. 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.37 Vorm. 
Gemiſchter 1 5 (14 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 7.01 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Sen (1-4 Kl.) .. . 5.43 Nachm. 

chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.08 Abends 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kt.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter 800 (14 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 


Berlin-Sohneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


Ausf ührung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


2 Tiſchlergeſellen 
und 2 Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 
. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchaftgung bei 
Heinrich Tilk Nachf. 
Thorn Ill. 


Reſtaurations- 
Grundftick 


mit Schankkonſens, beſte Lage, Mocker, 
vollſtändig renovirt, enth. 1 Morgen Ge⸗ 
müſeboden, iſt von ſofort preiswerth zu 
verpachten ev. zu verkaufen bei 

H. Rausch, Thorn, Gerſtenſtr. 8. 


2. tage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 

ohnungen: 2 zu je drei Stuben, 
Küche, Kammer, Keller und Holz⸗ 
ſtall, 2 zu je 1 Stube und Alkoven, 
und 2 zu je 1 Stube, Schlafſtube, 
Kammer und Zubehör, 2 Treppen gelegen, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Liedtke, Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 9. 


Tuchmacherſtraße 
ſind zwei Mohnungen, eine erſte, die 
undere dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche mit Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober cr. z. verm. Frohwerk. 


Brückenstr. 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
J Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Coimtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herr manm Seelig, 

Breiteſtraße 33. 
E Kellerwohnung, als Lagerraum 
oder Werkſtatt zu benutzen, für 150 
Mark, und eine kleine Wohnung für 130 
Mark, ſind zu verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


DEE Cine Mittelwohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernitusſtraße 13. 

Ein freundl. Wohnung von 3. Zim., 

Küche u. Zub., ſowie von 2 Zimm. u. 

Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
J. Skalski. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

1 2. Et., 3 Zimmer, Ka⸗ 
Eine Wohnung, binet und Zubehör, zu 
vermiethen Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Eine Mittelwohnung, 2 Zimmer, Küche 

und Zubehör, von ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen Itrobandſtr. 11. 

Kloſterſtraſſe 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
Tae Nr. 12 ſind große Woh⸗ 

nungen mit auch ohne Stallung zu 
vermiethen. Robert Roeder, Kl.⸗Mocker. 

Zwei mittlere Gerſenftraße 

bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

I mobl. Wohnung von jofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, 3. erfr. 1Tr. 

tube, Alkoven und Küche {of. oder v. 1. 

Oktober zu verm. Bäckerſtraße 45, II. 


ittelwohnungen 
W. v. Koblelska. 


3 frdl. Zim., Küche und Zubeh. mit Veranda 
im Gartengrundft. Mocker, Rayonſtr. 13 
vom 1. Oktober b. z. verm. 


1 Mohnung, 1 Treppe, 2 Stub., Küche 


u. Zub. zu verm. Kraberſtr. Nr. 11. 
Gersten aße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Große Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 
Eine Mittelwohnung an ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Coppernikusſtr. 24. 


Die 2. Etage 
Vader tra ße 47 iſt zu vermiethen. 


Wohnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Heglerſtraße 13. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. immer m. Brſchgl. J. b. Bankſtr. 4. 


1 Balkon⸗Wohnung u. 
hat zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Virtarin-Theuter. 
Freitag den 13. Juli 1893: 
Beueſiz für Hans Fischer. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Schwank in 4 Akten von Fr. v. Schönthan. 


Freiwillige Feuerwehr 


Fodor: 

Zu dem am . 
Sonntag den 16. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
in Schlüsselmühle 

in ortsüblicher Weiſe ſtattfindenden 


Jom merfeſt 


ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Dampferverbindung mit Muſik von 3 Uhr. 


Echt 


Berliner Weisspier 


empfiehlt 


Max Krüger, Bier-Sroßhandlung. 
Ju 60, 70, 80 Thaler 5 


Wohnungen, 
ſowie kleine Hofwohnung mit Werkſtatt 
zu vermiethen bei 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
yytädtiicher Markt Nr. 19 iſt die Hälfte 
der II. Etage (Marktſeite) von ſofort oder 
per 1. Oktober zu vermiethen. C. Münster. 
ellinſtr. iſt vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Ots. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 

Fehlauer. 


N in welchem jeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 


1. Oktober cr. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteftr, 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
e ohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade: 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
n meinem Wohnh. Bremb. Vorſtadt 46 
ift die Parterrewohnnng, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


Eliſabethſtraße 6 — 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver? 
miethen. Frohwerk. 
Wohn. 3.0.2109ME.v.1/10. Schilleritr.20. 
rear nen 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |y: 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 12.7. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 1420 14,20 
Weizengries Nr. 2 13,20 13,20 
Kaiſerauszugmehl 14,60 | 14,60 
Weizenmehl 000. . | 13,60 | 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 | 11,40 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,— | 11,— 
Weizenmehl o 7,.— 7,.— 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,20 
Weizen⸗Kleie 4,80 4,60 
Roggenmehl 0 10,80 10,80 
Roggenmehl 0/1. . 10,.— 10, 
Roggenmehl!!! 9,40 9,40 
Roggenmehl II. 6,—| 6,— 
CommisMehl. . . » 8,80 | 8,80 
Roggen⸗Schrot ae 7,80 | 7,80 
Roggen⸗Kleie 5,40 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16,— | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,50 | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,50 | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,50 12, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12,-- | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 | 11,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 10,50 | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . 12,— | 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 11,— | 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 | 10,— 
Gerſten⸗Kochmehl 6,80] 6, 

Gerſten⸗Futtermehl. 5,20 5, 
Buchweizengrütze I. . . | 16,— | 15,60 
Buchweizengrütze II.. . | 15,60 | 15,20 

Täglicher Kalender. 
| 3 
3 F 3 3 2/2 

E f oO 
8 RAR G & 
Juli — —— sn 
1617 1819202122 
23 24 25 26 27 28 29 
30 31— —|—|—|— 
Auguſt — inne 
66768 9101112 
13 1415 1617 1819 
2021 22 23 24 25 26 
27 28 29 30 31(—— 
September. — —— —— 12 
4456 8 9 
1011012 13141516 


